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ff Spannung und Hoffnung:-
f Reichskanzler Dr . Wirth hat die Gelegenheit er- !

» rissen, um bei der Beratung eines Gesetzentwurfs über
hie Errichtung einer Kreditvercinigung des deutschen Ge¬
werbes vor dem Reichs wirtschaftsrat einiges über
die Londoner Verhandlungen zu sagen . Er hat gewußt,
daß er vor dieser Versammlung, die nach ganz anderen
Gesichtspunkten urteilt als die politischen Parlamente,
sich nicht dem Vorwurf allzu großer Zurückhaltung aus¬
setzen würde . „Mit Spannung und einiger Hoffnung":
di ses Schlußwort seiner kurzen Rede kann man als
Leitwort über die augenblickliche Lage und über die
Taten oer Regierung setzen . Was bei den Besprechungen
zwischen englischen und französischen Staatsmännern in
London endlich als wesentlich erkannt worden ist, hat der
Reichskanzler noch einmal ausg spochen: aus der Kredit¬
frage für die nächsten Zahlungen ist eine Erörterung der

ganzen En schädigungsfrage geworden , die die wirtschaft¬
lichen Kräfte der ganzen Welt bewegt , wenn nicht erschüt¬
tert. Und im Zusammenhang mit dieser Frage ergibt
sich die Notwendigkeit, die deutsche Wirtschaft nur in Ver¬
bindung mit der Weltwirtschaft zu beurteilen.

Mit Spannung und einiger Hoffnung sieht auch ganz
Deurschland dem Bericht en gegen , den der aus London
zurückgekehrte Dr . Rathen au vorlegen wird . Ob der
genannte Gesetzentwurf vom Reichswirtschaftsrat ange¬
nommen wird — was wahrscheinlich ist — ist an sich
d langtos . Ter Rcichswirtschastsrat hat nur beratende
Stimme und ein Recht nur darauf , Gesetzentwürfe zu
begutachten . Er hat sich nach vielen Schwierigkeiten,
die ihm von polnischen Stellen bereitet wurden und die
teilweise sich in sehr kleinlichen Schikanen äuße ten, eine
wichtige Stellung im -Staat zu schaffen gewußt . Seine
Zusammensetzung bürgt dafür , daß er Verständnis für die
Mahnung des Reichskanzlers haben wird , im hmiigen
Augenblick nicht ausführlich über die schwebenden Ver¬
handlungen zu reden, besonders da der Schwerpunkt nicht
m Deutschland , sondern dort liegt, wo die Geldgeber der
Welt zu entscheiden haben . Der Reichswirtschaftsrat kann
«ine gute Gelegenheit ausnutzen, um den politischen Par¬
lamenten vorzuarbeiten und die Arbeit der Regierung zu
erleichtern , wenn er die Bereitwilligkeit der deutschen
Wirtschaftskreise ausspricht , an der Kredithilfe mitzu¬
arbeiten . Denn ohne diese Bereitwilligkeit und ohne diese
Mitarbeit, die nicht an schroffe , mehr nach der politischen
Seite gerichtete Bedingungen geknüpft sein sollte , sch int
eine Lösung dieser schwersten Schickfalsfrag . n unmöglich.

k Die Geschichtstabell -n des
Kaisers-

Tie vergleichenden Geschich stabellen des früheren Kai¬
sers Wilhelm II . von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914
sind nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben worden . *) Ter
Kaiser hat diese Geschichtstabellen aus eigenem Antrieb
zunächst im Jahr 1919 zusammengestellt und dann nach
dem ihm seither zugänglich gewordenen Quellenmaterial
vervollständigt. Er hat nicht die Absicht verfolgt, Polin ch
hervorzutretcn . Diese Geschichtstabellen waren ursprüng¬
lich nur für seinen persönlichen Gebrauch bestimmt uro
sind offenbar dem Bedürfnis entsprungen , sich selber
an der Hand genauer Feststellung der politischen Eni
Wickelung der Weltlage seit dem Berliner Kongreß Rechen¬
schaft davon zu geben, welches die treibenden Kräfte di -
ser Entwicklung gewesen sind, und ob der Hauptvor-
wurf gegen die deutsche Politik , sie habe schließlich zum
Weltkrieg geführt , berechtigt sei . Der Kaiser hat sich
erst auf Drängen anderer Personen entschlaf en , die Ta¬
bellen der Oeffentlichkeit zu übergeben . Der Ertrag der
Arbeit ist für die „Notgemeinschaft der deutschen Wis .en-
schaft" bestimmt.

Wie schon der Name besagt, sind diese Geschichtstabcllen
kein Geschichtswerk im gewöhnlichen Sinn . Noch weniger
eine Tendenzarbeit. Bis zum 28 . Juni 1914 behält
die Darstellung die eigentliche Tabellensorm, indem die
Hauptereignisse der einzelnen Jahre , tabellarisch nach
den in Betracht kommenden Staaten geordnet , in elf
Reihen nebeneinander gestellt sind . Mit dem Datum der
Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand wird die
tabellarische Anordnung nach einzelnen Staaten , die schon
rein äußerlich für diesen letzten Zeitraum nicht mehr durch¬
führbar gewesen wäre, verlassen und durch eine lose An¬

einanderreihung der bestimmenden Tagesereignisse ersetzt.
Das Buch stützt sich ausschließlich aus Angaben der ein¬
schlägigen Literatur und gibt überall , wo es sich nicht
um allgemein bekannte Tatsachen handelt , die Quelle an.

Das Werk hat praktischen Wert . Für jeden, der sich
! durch eigenes Studium sein Urteil über die Ereignisse
I bilden will , ist es ein Leitfaden durch die Wirrnis der
j bestimmenden Tatsachen . Je weniger aber die Tabellen
,

eine Verteidigung der früheren auswärtigen Politik sein
, sollen , um so mehr wächst aus den trockenen Sachangaben
; der Eindruck heraus , daß die sittliche, die Willens-
, schuld am Weltkrieg jedenfalls nicht beim Deutsch n
. Reich, sondern bei den Mächten und Staatsmännern
s der Entente liegt . Wie England eine friedliche Entwick¬

lung Deutschlands in der Welt immer wieder zu hindern
! suchte , wie die Einkreisungspolitik ihre Netze immer
i enger um Deutschland zog, wie Rußland Politik und
f Rüstung auf gewaltsamen Konflikt mit den Mittelmäch-
' ten einstellte und wie die Entente direkt den Krieg gegen
^ Deutschland vorbereitete , das tritt dem Leser der Ge-
s schichtstabellen mit plastischer Deutlichkeit vor Augen.

*) Kaiser Wilhelm II . Vergleichende G schich stabellen
- vom Jahre 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914 . Leip¬

zig 1921 . K . F . Koehler , Verlag . Halbleinenband 35

Neues vom Tage.
Ter Reichskanzler im Reichswirtschaftsrat.

Berlin , 13 . Dez . Im Entschädigungsausschuß des
Reichswirtschaftsrats, der über die Errichtung

. einer Kreditvereinigung der deutschen Ge¬
werbe (Antrag Hachenburg ) beriet, ergriff der Reichs¬
kanzler das Wort , um vertraulich einen Ueberblick über
die politische Lage zu geben. Seine Darlegung gip¬
felte in dem Hinweis , daß die wirtschaftliche Lage
Deuts ..) lands in ihrer Verflechtung mit der Weltwirt¬
schaft nunmehr zum Gegenstand öffentlicher Erörte¬
rung der Staaten geworden sei . Es sei jetzt von Be¬
deutung , daß diese Erörterung fortgesetzt und vertieft
werde. Deutschland müsse sich zur Mitarbeit an die¬
ser Aufgabe bereit halten . Der Hachenberg

' sche Gesetz¬
entwurf biete anscheinend eine geeignete Grundlage , um
die deutsche Wirtschaft zu wirksamer Mitarbeit an der
Lösung dieser deutschen Lebensfrage heranzuziehen.

Tie Teuerung.
Berlin , 13 . Dez . Die Großhandelsindexzahl des Sta¬

tistischen Reichsamts ist von 2460 im Durchschnitt des
Monats Oktober auf 3416 oder um 38,9 Prozent im
Durchschnitt des Monats November gestiegen und hat
das „Katastrophenniveau" vom Februar 1920 in allen
Warengruppen weit überschritten. Gegenüber dem Vor¬
monat stiegen Getreide und Kartoffeln von 2380 auf
3197 , Fleisch , Fische und Fette von 2332 auf 3154 , Ko¬
lonialwaren von 3099 auf 4923 , landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse und Lebensmittel zusammen von 2417 auf
3308 , ferner Häute und Leder von 4539 auf 6077,
Webstoffe von 4176 auf 6518 , Metalle von 2965 auf
5123 , Kohle und Eisen von 1885 auf 2380 , Jndustrie-
stoffe zusammen von 2539 auf 3618 , die vorwiegend
im Inland erzeugten Waren (Getreide, Kartoffeln,
Fleisch . Fische , Fett , Kohlen , Eisen) von 2235 auf
2967 , die vorwiegend aus dem Ausland eingeführten
Waren von 3585 aus 5662 . Der Dollar stieg im Durch¬
schnitt des Monats November gegenüber dem Oktober
in Berlin um 75,1 Prozent . Dem kommen Einfuhr¬
waren mit einer Preissteigerung um 57,9 Prozent
nahe, während sich der Preisstand der inländischen
Waren gleichzeitig um 32,8 Prozent hob.

Besprechung der Wirtschaftsminister
Darmstadt. 13 . Dez . In der gestrigen Besprechung

der Wirtschaftsminister des Reichs und der Lander wur-
de auf die Notwendigkeit einer stärkeren Einfuhrbe¬
schränkung hauptsächlich durch höhere Zölle hingewie¬
sen . Es müsse auf eine Steigerung der inländischen
Erzeugung und eine Verminderung des übermäßigen
Verbrauchs hingewirkt werden . Die Beteiligung des
Reichs an den Mehrerlösen des Ausfuhrgeschäfts über
die bisherigen Maßnahmen hinaus sei beabsichtigt, in¬
dem eine allgemeine Ausfuhrabgabe geschaff« - werde.
In der Bekämpfung des Wuchers wolle man die Ver¬
öffentlichung der verhängten Strafen vorschreiben. Da
mit einem plötzlichen Umschwung der gegenwärtigen
starken Beschäftigung der Industrie gerechnet werden
müsse , sei den Aemtern empfohlen worden, vorüber¬
gehend die Aufträge zurückzuhalten und vorerst die
Notstandsarbeiten einzuschränken , um für die Not Ar¬
beit zu schaffen . Die Koblennot sei vielfach die Ur¬

sache der Arbeitsverminderung , namentlich auf dem
Gebiet des Bauwesens . Im Interesse der ganzen Volks¬
wirtschaft sei daher anzustreben, daß im Kohlenberg¬
bau wieder Ueberschichten gemacht werden.

Die Hoffnungsfreudigkeit der Börse . ;
Dresden , 13 . Dez . lieber die Rede des Abg . Ar.

Stresemann in der Versammlung der Deutschen
Volkspartei wird noch berichtet : Stresemann meinte,
die in Aussicht gestellte Anleihe werde Deutschland nur,
unter Bedingungen gewährt werden, die den Rest der
Finanzhoheit des Reichs zerstören würden . Ein be¬
dingungsloser Zahlungsaufschub sei ausgeschlossen. Die

roße Hoffnung , die die Börse scheinbar auf die Kredit-
tlfe setze , sei unbegründet.

Zur Beruhigung der Kriegsanleihe -Besitzer.
Berlin , 13. Dez . Die ordentliche Generalversamm¬

lung der Reichsanleihe A G . genehmigte den Jahres¬
abschluß für 1920/21 . In der letzten Zeit sind Ge¬
rüchte im Umlauf , nach denen ein Staatsbankerott
bevorstünde. Um diesen Nachrichten entgegenzutreten,
ist ein Rundschreiben veranlaßt worden , um beruhi¬
gend auf das Publikum einzuwirken, an die Erklä¬
rung des Staatsbankerotts sei nicht zu denken.

Der Kaliskandal im Elsaß.
Mülhanse« , 13. Dez . Unglaubliche Zustände scheinen

in den ehemals deutschen Kaliminen des Elsaß zu
herrschen , wie aus einem Schreiben des Verwalters kwr
Kaliminen , Senator Helmer, an die Presse hervor¬
geht. Danach wurde nach dem Waffenstillstand wegen
der hohen Dollarwährung und aus Gründen , die augen¬
blicklich noch Gegenstand einer gerichtlichen Untersu¬
chung sinlft fast ausschließlich an Amerika geliefert.
Als im Sommer 1920 die Vereinigten Staaten mit
Kali übersättigt waren , mußten 50000 Tonnen Kalt,
die in Antwerven lagerten , um jeden Preis losgeschla¬
gen werden . Sparer wurde sogar der direkte Verkauf
von Kali an die oberelsässisch ? Landwirtschaft ver¬
boten . In der Verwaltung fand sich nirgends ein Be¬
leg über die Verftachtungsbedingungen auf dem Rhein
oder Meer . Auf diese Weise wurden in wenigen Mo¬
naten 15 Millionen Franken verausgabt , deren Ver¬
wendung nicht nachgewiesen werden känn , da die Ge¬
schäfte ausnahmslos telephonisch und ohne schriftliche
Bestätigung erledigt wurden . Außerdem gab es kein
Warenkonto, so daß ganze mit Kali verladene Kähne
auf dem Rhein umherfuhren, ohne daß man in Mül¬
hausen seststellen konnte , wo sich die Kähne befanden
und welche Ka' imengen darauf verladen waren . Ganze
Wagenladungen Kali sind ebenfalls auf den französi¬
schen und belgischen Bahnen verloren gegangen . Die
beiden schuldigen „Direktoren" sind entlassen worden.

Das „politische" Ultimatum.
Paris , 13. Dez . Das „Echo de Paris " sagt , nie¬

mand bezweifle , daß eine neue Prüfung der Entschädi¬
gung notwendig sei . Der Zahlungsplan von London
habe mehr einen politischen als einen finanziellen
Wert gehabt. Das Abkommen von Wiesbaden stelle
ein ernstes praktisches Abkommen dar , dem in kür¬
zerer oder längerer Zeit andere folgen müßten.

Der „Matin " sagt , wenn Briand jetzt wieder nach
Amerika zurückkehren würde und zwar in Gesellschaft
Lloyd Georges , um eine Art Schiedsspruch in der Ent¬
schädigungsfrage zu verlangen und wenn er das Recht
Frankreichs von einer internationalen Erörterung ab¬
hängig machen würde , dann würde er den Beweis sei¬
ner Unklugheit und seines Mangels an Beständigkeit in
seinen Absichten geben. Die Finanz - und Wirtschafts¬
konferenz von Washington werde eine Notwendigkeit
bilden . Aber vorher müsse man wissen, ob sie im
Geist Lloyd Georges dazu dienen soll , die mangelnde
Folgerichtigkeit und die Ungerechtigkeit des Friedens¬
vertrags zu verteidigen oder zu verbessern.

„Einige Entlastung ".
London, 13. Dez . Die „Morning Post" berichtet , es

bestehe Aussicht, daß , wenn auch Rathenau keinerlei
Vorschläge mitgegeben worden seien, die Verbündeten
doch der Leistungsfähigkeit Deutschlands Rechnung tra¬
gen werden , allerdings nicht durch ein eigentliches Mo¬
ratorium . Deutschland werde aber durch

' das , was die
Verbündeten Vorhaben , einige Entlastung verspüren.
( Um welchen Preis ?)

Das Yap-Aükommen.
London, 13 . Dez . Wie aus Washington gemeldet

wird , verbietet das Pap -Abkommen unter anderem die
Befestigung der Insel durch Japan . Die Per . Staaten
erkennen das „Mandat " für die ehemaligen deutschen
Inseln nördlich des AequatorS an . Japan verpflich¬
tet sich , in Zukunft Anetgnungsrechte niemals gegen
amerikanischen Besitz in Anwendung zu bringen Und
auf der Insel Yap den Ver . Staaten einige angemessene
Kabelerft . ch ungen zu sichern.



Tie Schuldfrage.
KöuigSwittter a . Rh - , 13. Dez . Im Provinzialaus-

schutz der rheinischen Zentrumspartei sagte , nach der
Kölner „Volksmacht" , der auf Besuch weilende Reichs¬
kanzler Dr . Wtrth auf eine Anfrage : Im gegen¬
wärtigen Augenblick der folgenschwersten Verhandlun¬
gen habe es keinen Zweck , die bei den Verbandsmächten
aufsteigende Erkenntnis der Unerfüllbarkeit des Frie¬
densvertrags durch einen Angriff bezüglich der Frage
der Schuld am Weltkrieg seelisch zu hemmen.
Notwendig sei vorerst die Gewinnung einer moralischen
Bereitschaft des edelsten Geistes im Lager des Ver¬
bands , in eine vorurteilsfreie , rein geschichtliche Er¬
örterung der Schuldfrage einzutreten . Es werde aber
fleißig Material beschafft. Würden heute von Deutsch¬
land Millionen Aufklärungsschriften über die Welt
versandt , so würde die Welt 10 Millionen dagegen loS-
lassen . Weiter sagte der Reichskanzler , daß das Reichs¬
kabinett , das als kein Koalitionskabinett anzusehen
sei , noch in dieser Woche vervollständigt werde.

Kundgebung der österreichischen Presse.
Wien , 13. Dez . Die Blätter veröffentlichen eine

gestern von der Vereinigung der österreichischen Tages¬
zeitungen beschlossene Kundgebung , worin unter Hin¬
weis auf die bisher schon schwierige Lage der Zeitungs¬
unternehmen erklärt wird , daß dre geplante Erhöhung
des Papierpreises aus mehr als das Tausendfache
des Friedenspreises die Stillegung der Betriebe zur
unmittelbaren Folge haben müßte.
f "

Sparsamere Berwattung in England.
^ London , 13 . Dez . Der Ausschuß , der beauftragt ist.Die in der Verwaltung möglichen Ersparnisse zu unter-
Archen, wird Lloyd George vor Ende der Woche seinen
Dericht erstatten . Der Bericht soll nicht veröffentlicht
Werden , aber die „Pall -Gazette ^ erklärt , daß die Er-
»parnisse sich auf viele Millionen Pfund Sterling« elaufen werden außer den 75 Millionen , die bereits
ln , den ve rschiedenen Minist erien vorgeschlagen sind,

Colmar , 13 . Dez . In einem Kampf zwischen drei
Colmarer Polizisten und dem wegen verschiedener Ver¬
gehen verfolgten 30jährigen Meisterschaftsathleien von
Elsaß -Lothringen für Ringkampf , Joseph Meyer , wurde
dieser von einem Polizisten durch einen Revolver-
schuß getötet . Es war gegen ihn ein Haftbefehl wegen
Diebstahls und Gewalttätigkeiten erlassen worden.

Reichstag.
Berlin , 13 . März.

Die Ludendorffspende.
Die Sitzung beginnt nach 3 Uhr . Auf der Tagesord¬

nung stehen über 30 Anfragen.
Eine Anfrage der Abgg. Schirmer und Leicht

(BVP . ) verlangt Auskunst, ob die in der Presse ver¬
breitete Nachricht, wonach von den Mitteln der Luden¬
dorff - Spende nur 50 Millionen Mark der staat¬
lichen Fürsorge zugeführt seien und die restlichen 100
Millionen für die soziald . Wahlpropaganda der National¬
versammlung verwandt worden seien , zutreffe. — Regie¬
rungsseitig wird diese Meldung für völlig aris der Luft
gegriffen erklärt . Die Spende habe im ganzen 160
Millionen Mark betrag n, von denen rund 140 Millionen
Mark den bestehenden 32 deutschen Hauptfürsorgestellen
zur selbständigen Verwendung und Verwaltung verblieben
seien . Etwa 40 Millionen Mark Beiträge von Firmen
und das Ergebnis der Heeressammlung seien der Zentral¬
sammelstelle in Berlin überwiesen worden . Von diesem
Betrag wurden 30 Millionen Mark an die Hauptfür¬
sorgestelle der Länder und Provinzen verteilt . Der Rest
Von 10 Millionen Mark wurde ulrd wird als Reichsaus-
»leichsfsnd vom Neichsausschuß für Knegsbeschädigtenfür-
porge verwaltet und verwandt.

S rerekratbl. Z8

Höchster Glück ist kurzer Blitze«,
Fühl »' und sprich : auf Wiederkehr!
Ließ er dauernd sich b,fitzen,
Wär er höchster Glück nicht mehr.

Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zolliuger.

3t ) (Nachdruck verboten.)

„ Wenn es nicht über mein« Kraft geht . » »rin alt«
hätte dieser Wille bestanden ?"

„Ienssen wurde trotz feiner scheinbaren Rüstigkeit
zuweilen von Todesahnmiaev beimyesucht, und die War»
« inge « feines Hausarztes mochten trotz feiner er heuchelte»
Gleichgültigkeit nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben sein.
2 « solcher Stimmung teilte er mir mit, daß es sein Ent¬
schluß sei . ein neues Testament zu errichten — ein Testa»
ment , durch da» meine Zukunft auch dann sichergesteüt
würde , wenn er noch vor unserer Verheiratung sterben
sollte. Ich bemühte mich natürlich, ihm die Absicht aus»
, «reden ; aber als ich sah, daß sein Will« unerschütterlich
war . sträubte ich Mich nicht länger . Und wir besprachen
miteinander die Abfassung de» Testament », ehe es von
«inen , Notar in rechtsgültiger Form aufgesetzt wurde.
Dabei war . wie Sie sich wohl denken können, haupt¬
sächlich von Ihnen die Rede . "

Rodeck verbeugte sich leicht.
„Daß man sich hier in Hamburg so freundlich mit

« et«er unbedeutenden Person beschäftigt«, hätte ich mir
wahrlich nicht träumen lassen."

Sie überhörte den leichten Sarkasmu » in seine»
Worte « , und subr mit «nerstbütterrem S««M koab; *

Aus Stadl und Land.
KItrarlel«, 14. Dezember 1»SO

* DaS pyo»iapifche Aaschwrlle» der Preise fLr
Druckpapier. Die Z >-llstrffrbrikanten haben am Dienstag
den Beschluß gefaßt, für dev Monat Januar den jetzigen
Preis für Dr ckvapier-elluloie von 340 Mark um 330 Mark,
alsa a»f tzSO Mark für je 100 Kg. r» erhöhe» . Das be¬
deutet beinahe eme Verdoppelung der erst im voiigen
Monat heraus «setztenPreise. Die Druckpapieifab iken sahen
sich durch diese Erböhung veranlaßt , auch ihrerseits die
Preise für Drvckp - pier um weit,re 80 Mk für je IVO Kg.
heranfzvs tze ». Dazu kornwen nocherhöht « Fordern«- «» der
HsIzpiffadrikoMr » , die Kohle' preise,Höhung ulw. D,e Folge
davon ist, daß der Preis süon j tzt auf bot Zwovzigfoche gegen¬
über dem Friede, Lpr eiS im Januar zom mindeste« anf das
Drelßigfoche steige» würde. Die Nachwirkungen, die diese
phantastischen Preitsteigerungen für dar Buchdruck - und
ZeitunpSgewerbe haben werden, liegen ohne weiteres auf
der Hand.

* Mit der Brenohol,versorg «» - beschäftigte sich gestern
Abend eine in da» Waldhorn einberufene Versammlung. Et
fand eine lebhafte Aussprache statt, in welcher der Wunsch
zum Aut druck gebracht wurde, daß das Bremholz der in
der Nähe gelegenen stöbt . Waldungen für d ' e Einwohner¬
schaft Al ensteigS rrser v ert bleiben soll, daß die frühere

enrihol zut' ilung wieder ausgenommen oder doch fremde
Käufer so lange von den städt . BrennholzveikLufen ausge¬
schlossen sein sollen , bis der nötige Bedms der Altensteiger
Bevölkerung gedeckt ist . Eine Kommission soll die Wünsche
der Stadtve,waliung vortragen und in der Gemrlnkerats-
fitzung v -rlreten.

— Sndwestafrikanische Sperrse für sie ScutsHen
Kinder . Aus Windhuk wird gemeldet : Die Deutschen
Südwestafrikas hatten beabsichtigt, für die Kinder in
Deutschland eine Anzahl Milchkühe zu schicken . Die
Ausführung dieses Plans war aber durch verschiedene
Hindernisse bedroht , die es schließlich ratsam erscheinen
ließen, den Gegenstand der Spende zu ändern und statt
der Milchkühe Fettstoffe , Mais und Hirse zu senden.
Trotz der eigenen wirtschaftlichen Notlage haben alle
Kreise der deutschen Bevölkerung Südwestafrikas in hoch¬
herziger Weise zu der Spende beigetragen . Die erste
Liebesgabensendung ist bereits im vorigen Monat mit
einem Dampfer des Afrikadienstes verfrachtet worden.

— Der Landesverband der Kolonialwaren¬
händler Württembergs hat an das Ernährungsmini-
sterium eine Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wird,
bei Erörterungen über die Ernährungsfragen künftig
nicht nur die Verbraucher-Organisationen , sondern auch
die Organisationen des Handels einznladen.

— Steuermerkwürdigkeit . Nicht ohne Interesse
ist es, wie die Einlommensverhältnisse von Beamten
und Angestellten vermag " der B steuerung sich gestalten:

Gehalt Steuerabzug bleibt
24 000 ^6. 10 «/° - - 2 400 .M 21 6 SO
35 000 25 «Za --- 8 750 M 26 250 ^
37 0 0 30 °/° ----- 11100 „4L 25 900 ^
40 l 00 ^ 30 «/» ---- 12 000 „4L 28 000 ^
42 000 ^4L 35 °/° --- l 4 700 .M 27 3 0
50 000 .4L 40 °/° --- 20 000 ^4L 30 000 M
52 000 .4L 45 "/« -- - 23 400 .4L 28 600
56000 45 °/° - - 25 200 „4L 30800 .4L

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß der Be¬
amte mit 56 000 .4L Gehalt infolge des Steuerabzugs
nur 9200 .4L , mehr bekommt, als der nrit einem Ge¬
halt von 24 000 ^ L . _ - . . .

Wftdbrrg , 13 . Dez . (Jubiläum ). Die Molkereigenoffen¬
schaf, Wildberg kann am 1 . Jan . 1S33 auf ein 35 Jahre
langes Bestehen zurückblick v.

8 - Calw , 13 . Dez . (Wahlversammlung der deutsche«
demokratischen Partei ). Die d. d. Partei veranstaltete am
Sonntag , den I I . Dez (Brauerei Dreiß) eine Wah kcetsorr-
sammlung. Von 1 Uhr ab ging der eigentlichen Versamm¬
lung eine B,rtrauknSmänne >fitzung voraus . Um */,z Uhr
erteilte Herr Verwaltunosakiuar Slaudenmayer Calw nach
kurzer Begrüßung dem R serenten daS Wo >i. Al « erster
sp ach Herr A . Hopf, 3 Vo sitzender der Partei , über daß
Thema : . Die Lage'

. I -, scharfen, markanten Sätzen zeich¬
nete der Redner die außenpolitische Lage, klar veibä dtich
für jedermann. Er sprach vom Unrecht, vom , W he dem
Besiegten ' und von der großen Hoffnung, die WH gerade
j >tzt wieder auf fremde Hilfe setzen, dem alten Fehler, den
wir unpolitisches Volk immer wieder machen , u» d jedesmal
doch besser lernen könnten , daß wir unS selbst helfen müssen.
Dann sprach Frl . M . Plank, M . d. L ., über „Naiionaltsmus
und Demokratie' . Sie zeigte in fein durchdachter Rede, wo
die Parteien st»Herr , die unnational sind und wehrte damit
jeden Angriff ab , der versucht, der Demokratie nachzu 'p eche»,
daß sie nicht national genug sei, daS Gegenteil beweisend.
Als dritter Redner erhielt Herr Scherf, ebenfalls M d . L .,
da« Wort . Man rühmt ihm nach, daß ec der fleißigste Mann
unter unfern Volksvert etern sei. Er ist ein Meister der Rede,
ein Genuß tdn zu hören. Sein erstes Wo >t war Ober¬
schlesien und das Unrecht , daS damit verbunden ist. Stür¬
mischer Beifall belohnte ihn dafür . Dann sorach er über
die außenpolitischen Verhält » ff , über die Regierung« krise
im Reich und ganz besonders über die pcliusche Lage t«
Württemberg . Er sprach »on den nngeh -uren Lasten, die
auf uns liegen und ihre Deckung durch Stenern und Ab¬
gaben. Er be ' onte dle No wendtgk it der Gewerbesteuer eoi-
sion , der Ka ' asiererböhung, sagte erläuternde War e zur Not¬
wendigkeit de« WchnungScbgabegesitze» und sprach vom
Wert des Achtstundentag«, von der Teuerung, von Kirche
und Schule nsw . Neber 2 Stunden fesselte der Redner die
Anw senden, die ihm zum Schluß großen Be fall spendeten.

" Freudenstast , 13 . Dez . ( Stiftungen für die Notlei¬
denden unserer Stadt ) . Der Kurveren Freudenstadt, dessen
Abrechnung nun vo -lirgt , hat b schlossen , für die No leiden¬
den unserer Stadt d e Summe von Mk. 15000 zur Verfüg-
urg zu stellen . Außerdem wurden Mk 10000 für die Ge-
memdebüchrrei ve,willigt . Die Mk . 15 000 weid -n noch t«
Laufe dieser Woche zur Verteilung r «langen zusammen mit
den Bewilligungen der Stadt , eme nde (für d e Kleinrentner
Mk . 5000 und für die Kriegsbeschädigten und KciegShinter-
bti>denen ebenfalls Mk . 5000 ).

Stuttgart , 13. Dez. (Grundschule und Gym-
nasialzeit . ) Ueber die Einwirkung der Grundschule
auf die Schulverhältnisse in den Gymnasien sind in
den Kreisen der Eltern der das Gymnasium besuchenden
Schüler starke Besorgnisse laut geworden. Dre Vor¬
sitzenden der Elternvereinigungen der beiden Stuttgarter
humanistischen Gymnasien , Präsident Dr . Sigel für daS
Eberhard Ludwig -Gymnasium pnd Ministerialdrrektor
Letzgus für das Karlsgymnasium , waren deshalb beim
Knltminister Tr . Hieber vorstellig geworden . Sie wie,en
darauf hin , daß bei der vierjährigen Dauer der Grund¬
schule unter Beibehaltung der Gymnasialzeit von 9 Jah¬
ren die Ausbildung eines Gymnasialschülers sich bis zum
19 . Lebensjahr hrnauszögere . Gerade in den Kreisen
des mittleren Bürgertums , das unter den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen besonders schwer leidet, würde
diese Folge als äußerst hart empfunden . Da an eme
Herabsetzung der Gymnasialzeit auf 8 Jahre unmögllchl-
gedacht werden kann , ebenso eine Beschränkung des Lehr- ,

stosss in Betracht kommt, könnte es sich nur um eine Er-

„ Ich will mich nicht damit aufhalten , daß ich Ihnen
die Einzelheiten unserer Unterhaltungen wiederhol .'. Ihr
Oheim wünschre, daß sein Nachlaß zwischen Ihnen und
mir geteilt würde . Aber er war überzeugt , daß Sie ein
solches Vermächtnis ausschlagen würden . Da machte ich
ihm den Vorschlag , mich zur alleinigen Erbin einzusetzen
und mir die Verständigung mit Ihnen zu überlassen.
Denn ich wollte , daß Sie nicht die Hälfte , sondern alle»
erhielten . Und dazu würde sich Jens Ienssen in seiner
Liebe zu mir wohl niemals verstanden haben . Was Sie
von Ihrem Obeim nicht annehmen zu dürfen glaubten,
mir werden Sie es , wie ich hoffe, nicht ausschlagen . "

„Es war Ihnen also voller Ernst init dem , was St«
vorhin sagten ? Sie wollten mir zuliebe auf die Erb¬
schaft verzichten ?"

„ Nicht Ihnen zuliebe , sondern weil es einfach mein«
Pflicht ist ! Es kränkt mich ein wenig , daß Sie derüber
so erstaunt scheinen."

„Nun . bei Gott , wenn dies kein Grund zum Erstaunen
ist - > Unter hunderttausend Frauen dürft« es nicht
eine geben , die Ihnen das nachtut l°

„Ich bedank« mich im Namen meines Geschlecht », von
den» Sie nicht eben die günstigste Meinung zu haben
scheinen. Aber e» liegt mir viel weniger daran . Aner¬
kennung zu ernten, als von Ihnen zu hören» daß — daß
Sie einverstanden sind ."

„ Einverstanden ? — Womit ? — Mit Ihrer Berzicht-
leistung ? — Nein , Fräulein Magnus ! — Ich kann oon
Ihrer großherzigen Schenkung keinen Gebrauch mache».
Aber es ist darum nicht anders , als wenn ich sie ange¬
nommen hätte . Sie haben mir in dieser letzten Stund«
Gelegenheit gegeben , ein« Frau kennenzulernen , wie
ich sie nimmermehr zu finden gehofft hätte. Und da» ist
mehr als Goldes wert . Lassen Sie mich Ihre Hand
küssen, nietn Fräulein l Und lassen Sie mich noch einmal
jetzt aus vollem Herzen , um Verzeihung bitten für jedes
Unrecht, das ich Ihnen vor dieser Aussprache in « »danken
und Worten habe !"

Mit der Uebhrftigs - t seines impulsiven Wesen»
halte er die KNne, imO »„ aen Falten de« schwarzen
Trauergewandes verborgen « Lrand der jungen Brasilia¬
nerin ergriffen und an seine Lippen geführt . Sie hatte
ihm nicht gewehrt , und ein triumphierende » Aufblitzea
war in ihren Aua « ». als sie aniüem tief tzerahgeheugteq,

, a,onen Mannerropfe ruiue,, . onqr ruiige» >, » >»>»,
für eine flüchtige Sekunde . Als Hermann Nodeck sich
wieder aufrichtete, hatte ihr Blick nur noch die sanfte
Traurigkeit einer schmerzlichen Enttäuschung.

„Ich freue mich natürlich, wenn Sie Ihre Meinung,
über mich geändert haben, " sagte sie . „Aber ich kan» !
das . was Sie soeben von einer Ablehnung sprachen , un¬
möglich als Ihr letztes Wort aiisehen . Ich verstehe Ihre » /
Stolz , aber ich rechne mit Bestimmtheit daraus , daß Sie s
ihn überwinden . Wenn nicht innerhalb der nächste»
vierundzwanzig Stunde » , so doch hoffentlich in einee ^
nicht allzulangen Zeit . Und Sie müssen mir schon er¬
lauben , mich bis dahin nicht als die Besitzerin, sondern
lediglich als die Verwalterin dieses Vermögen » anzu¬
sehen. das Ihnen in demselben Augenblick zur Verfügung
steht, wo Sie da» Töricht« und Unvernünftige Ihrer
Weigerung eingesehen haben werden ."

Eine so bezaubernde , herzgewinnende Liebenswürdig¬
keit und eine so bezwingende frauenhafte Würde war ia
ihrer Art, daß ihre Schönheit dem jungen Maler jetzt m
einem ganz anderen Lichte erschien , als vorhin bei seinem
Eintritt . Sie war für ihn nunmehr von jenem ver¬
klärenden Schimmer umgeben , mit dem die Erkenntnis
einer großen und edlen Seele in unserer Vorstellung auch
die äußere Erscheinung eine » bewunderten und verehrten
Menschen umkleidet . Er besaß ja jetzt den Schlüssel sü«
alle», was diese Frau getan . Sie hatte ihn bi» in die
geheimsten Tiefen ihre» Herzens blicken lassen, und nach >
seiner innersten Ueberzeugung gab es in diesem Herze» /
nichts, da» auch nur den leisesten Schatten auf die Braut l
des verachteten Toten geworfrn hätte.

So ganz hingenommen war er oan der graßen
Offenbarung dieser letzten Stund «, daß er de» Freunde » !
völlig vergesse« hatte, nnd daß er sich an den oornehmjle»
Zweck seine» Hiersein« erst wieder erinnerte, ai» er ihn»
von der Braplianarin selbst in« Gedächtni« »«rückgerufe « i
» urd«.

FortletzMr « ftr -U

Raa ftftcha a»d«ü» nur « it «cblso >r»aa»'«t»«» rtakkarda»
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« ayigung der Grundschuldauer für Gymnasialschüler auf
z Jahre handeln . Eine Entscheidung ist noch nicht ge-
twsfen . - . .

Stuttgart , 13 . Dez. (Elf Staatskammeräm¬
ter . ) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines 11«

Nachtrags zum Staatshaushalt für das Rechnungsjahr
1921 festgestellt , nach dem für die Bezirksverwaltung
11 Staatskammerämter mit dem Sitz in Stuttgart,
Backnang, Ellwangen , Freudenstadt , Göppingen , Herl-
bronn , Hirsau , Rottweil , Tübingen , Ulm und Wein¬

garten mit Wirkung vom 1 . Februar 1922 an geschaffen
werden sollen. Zu ihrem Wirkungskreis gehört u . a . :
1. Die Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes an Ge¬
bäuden einschl . Hausgärten und der zusammen mit Ge¬
werbebetrieben verpachteten Güter , ferner an Domänen
und Bauplätzen, - 2 . Die Kassen- und Rechnungsführung
für die Bau - und Forstverwaltung ; 3 . Die Gehaltsbe-
zahlung der Lehrer.

Stuttgart , 13 . Dez . (Die Waiblinger Zuk-
kerschiebung . ) Vor der hiesigen Strafkammer standen
die Geschäftsführer der Landw . Bezugs - und Abfatz-
genosscnschaft des Bezirks Waiblingen , Kümmel und
Bauer, wegen Zuckerverschiebungen . Kümmel hat 70

Ztr . Zucker , die für den Bezirk Waiblingen bestimmt
waren , für sich zum Preis von 10 Mk . das Pfund
verkauft und davon 3 .35 Mk . an die Genossenschaft ab-

geführt . Der mitbeteiligte Bauer erhielt etwas über
5000 Mk . Das Gericht verurteilte Kümmel, der frü¬
her auch Geschäftsführer beim Kommunalverbano war , zu
9 Monaten Gefängnis , Bauer wegen Beihilfe zu 4i/s Mo¬
naten . Der Uebererlös von 43 000 Mk . gilt als be-
lLlaauaümt . beide batten für Liefen Betraa.

Hett - ronn , 13 . Dez . (MittelstandsHilfe . ) Tie

Sammlung für die Mittelstandsnothilfe hat m der Stadt

Heilbronn bis jetzt 450 000 Mark erbracht . Die -Lcnnm-
lungsergebnisfe aus den Landgemeinden stehen noch ans«

Oehringen , 16 . Dez. (6 0 °/» Gemeinde Um¬

lage .) Der städt . Haushalt für 1921 zeigt einen -Av-

mangel von 838000 Mk . , so daß eine Umlage von 60

Prozent auf das Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster
erhoben werden muß . ,

Saulga « , 13 . Dez . (Jungvieh - und Fohlen¬
weide . ) Der Landw . Bezirksverein beschloß dre Pach¬
tung der herzoglichen Domäne Värenwciler zur Ein¬

richtung einer Jungvieh - und Fohlenweide . Auf der
190 Morgen großen Domäne könnten 130 Stück Rinder
Und Fohlen untergebracht werden.

Pforzheim , 13 . Dez . Seit einer Woche wird die
19jährige Volksschülerin Elvira Bohnenberger an-
Brötzingen vermißt. Das Kind ist nach dem Gang
, .,r Schule nickt mehr nach Laufe gekommen . .

Klteusteig Stadt.

NMstMUlWz
Verkauf

tm W -g- d<» schriftliche « MeistgeboteS
a« Montag, den LS. Dezember isri

aus
Los 1 , Sladtwald Braudhalde , Abt . 4 Obere Brandhalde:

18» Stück:
Stämme : »Fichte II 14,80 , I I . 35,38 , IV . 30.70, V. 4,SS Fm.

/ Forche — l !l . 5 .85, IV. 13 .13, V. 2,94 .
Abschnitte :) Fichte ll . 1,96,111. 1,68, — — .

/ Forche — III . 3 .03, — — ,
Lu - I , Prieme « , Abt . 18 Vorderprtemen, L8 Eselrweg,

SO Priemenacker:
a . « «„ (Fichte Stämme IV. 3 00 . V . 19,74 , V!. 3,-07 Fm
"

. Abschnitte II . 0,49 , lll . 0,19 Fm.
Die Angebote find nach Losen getrennt in Hundertsteln

der Korstprerse für l9SS in veischlcffenem Umschläge mit der
Aufschrift » Angebot auf Radelstammholz' bi» spätesten»
Montag , den 19 . Dezember 19S1, vormittag» 11 Uhr an
da» Stadischultheißenamt einzureichen . Die Eröffnung findet
nachmittag» A Uhr tm Rathause statt. Die ForstpretSliste
für 1923 ist von der W . Rieker ' schen Buchhandlung zu be¬
ziehen. Lokverzeichn -.ffe fertigt bei rechtzeitiger Bestellung
Schutzmann Hartman «.

Stangen -Derkauf
Movtag , de « L» . Dezember IAKI , » ach« . » ' /, Uhr,
i« Rakhause au» Stadtwald Peie « e«, Abt . 18 Bordrr-
Prieme», 28 Esel»grund, 80 Priemenacker:

» SA Ba » sta » ge » l —Hl . kl.
» A3 Ha,ft « « ge » l .—iri . Kl.
A77 Hoyfeuftaugea I —V. Kl.
ll« S « ebfteeke» l . Kl.

Den ». vezbr . 1321.

Städt. Forstverrvaltung.
Land« . Bezirksoerei« Calw.

Mir empfehle » 8 «zer « - « «b Rotklee -Dame « , Ge¬

sa « . « «b Rap <k«che« - M »hl . Fernsprecher 9«. » «3-

Hab« Mittwochs und Samstag ».
I . Knecht , Geschäftsführer.

hebe« t« mffeeer Schmor,»« »« Ta»»»
M> o» skDo »Lk z^trng,A »1 de» La»««» deste» »rsel».

Kandel und Verkehr.
Der Preisrückgang am HSnternarkt . Die Preise für

Häute und Felle sind auf den jüngsten Versteigerungen
fast durchweg bis zu 50 Prozent und mehr zurückge¬
gangen . Die Käufer nehmen sowohl auf den Verstei¬
gerungen wie am Ledermarkt eine abwartende Hal¬
tung ein.

Ter Verband Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten
hat den Aufschlag auf den Grundpreis für Schreib¬
maschinen vom 10. Dezember ab auf 50 Prozent er¬
höht ; dies bedeutet eine weitere Verteuerung um 25
Prozent gegenüber den bisherigen Preisen.

Eingestellte Rheinschiffahrt . Der Wasserstand des
Rheins ist bei dem Frostwetter noch weiter zurück¬
gegangen . Die Schiffahrt mußte fast völlig eingestellt
werde»

Stuttgart,
" 137 Dez . Dem Schlachtviehmarkt

am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthos
waren zugeführt : 149 Ochsen , 13 Bullen , 142 Jung¬
bullen , 150 Jungrinder , 301 Kühe , 453 Kälber und
103 Schweine . Erlöst wurden aus IZtr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 800— 880 , zweite 620 bis
750 Bullen erste 810— 860 , zweite 620—750, Jung-

rinder erste 830— 930 , zweite 700—790, dritte 680 bi»
660 , Kühe erste 600— 730 , zweite 440—640 , dritte 300
bis 400, Kälber erste 1100 —1180 , zweite 980—1080.
dritte 850—920, Schweine erste 1700— 1800 , zweite
1550—1650 , dritte 1300—1500 Mark . Verlauf de»
Marktes : Schweine mäßig , sonst belebt .^ _ ,

Hslzverkäus«. Die überaus hohen Hckzpreise , tue in
letzter Zeit bezahlt wurden, sch inen nuumehr auch wie die
Pre

'
se anderer Mairnal .- n in eine rück äugige Bewegung

gekommen zu sein . So rn- kaust - am Dienstag den IS . d » .
Mit . d e G . mende Dmrmsiler chr Gemrineeholz zu 3l5
Pro ? . , die Gemeinde P aizgrasenweiler zu 320 Proz . Dos
Ho z ist von sciöi r . Qualität.

LWe Nachrichten.
WTB . BerN », 13. Dez . Die weitere Postgebühr «»» -

höhuog . In der gestrigen Reicksraissttzung erdärle Reichs«
postminister Gierbelts , das Reichtpostmiwsterium sei vom
Reichsfinanzwinisterium aufgefordert word>n, sein Dstj ' t
schon für 1SS2 zu beseitigen , da die Entente ein Entgegen¬
kommen davon abhängig wache , daß die Reichsfi anzen durch
Steuern und die R ichsve,keh ' »betnebe durch E nnahmener-
höhurg und Ausgobkvermindekung saniert werden . Darum
bitte er den Reicbkrat, die Postgebühren nunmehr im Ver¬
hältnis 1 AU LO festzusitzen.

WTB . Benthe », 13 Dez . In der S lefia Fabrik in
Kriewald (Kreis Rybnik) ereignete sich wiederum eine Ez
plofio» im MengehauS. Die Ursache wurde bisher noch
nicht ermittelt. Fünf an der Explosion sstäite beschäftigte
Arbeiter wurden ge Stet . Auch erheblicher Sachschaden
wurde angerichtet.

WTB . BerU». 14 . Dez . Wie der «Berliner Lokalan¬
zeiger* aus Breslau be ichtet, «nrd der Bürperrat von Bres¬
lau für da» verlorene Odrrschlepe» ei» L »»kmal in Bres¬
lau errichten . Et ist zu eruanen , daß der Plan von alle»
Deutschen unterstützt wird, „cm nilich von den Oderschlelleru.
Für das Preisamschreiben hat der Rheinländer - Verein be¬
reits 50 000 Mk. gestiftet.

WTB . Graz , 14. Dez . Die . Tagespost ' meldet an»
Trieft : Vorglstern Abend kam er zu großen flo« e»r«fet»H-
liche« » »»schreit«»ze» . Die Foszisten hatten eine Protest-
Versammlung wegen der Vorgänge in Spalato einberufe« .
In den ersten Abendstunden zog eine große Anzahl von
Faszisten in die Vorstadt Caicola, wo sie den Nrrodny Dom
p änderten und in B and steckten . Da» Gebäude ist voll¬
ständig niedergebronnt. Die Demonstrationen wiederholte»
sich auch vor einigen anderen slowenischen Privatlokalen und
Banken. Militär zerstreute die Demonstranten.

WTB . Bmdopest , 14. Dez . I » der gestrigen Stzung
der Nationalversammlung wurde der Gesetzentwurf über sie
»ugarische Ho»v«3-Lrmre angenommen. . Der Gesttzentwurf
sieht die Vermindrrunii des Heeres auf 35000 Mann vor,
schafft die allgemeine Wehrpflicht ab und versüßt die Er?
gäuzung des dritten Heere » tm Wege der freiwilligen Mel»
du«g.

WTB . Budapest , 14 . Dez. Das Ungarische Sorr . - Bur.
meldet : General Ferraris , P >äsident der Interalliierten Se-
neralkowmi'sion in Oldenburg , leckte gestern Abend dem
Oberregierurgskomwiffar G uilleaume di « En >kh -iduvg der
Kkneralkommsston mit, der zufolge mit der Adstimm»»»
i» O >dt «b«r» h ' »te, be» 14 . D - - t» ber, um 8 Uhr vor¬
mittags unler allen Umständen a» « rsa » ge« wird.

WTB . Wie «, 14 Dcz . Gestüt auf die ihr von ihrem
Dekeg erten in Oldenburg zugekommenen Berichte , nach denen
in keiner Weise ein auch nur den primitivsten Begr ff n der
Ilnparteiliü keil und Freiheit einer Mst 'mwvng in Oid «»-
lurg entsprechendes Vorgehen gewährleistet ist, hat die Bun¬
de »! egierung im Eitivernrhmen wir allen politischen Parteien
der Natioraloeifammlung beschlösse», a» der Do k»a»st !« -
« n«g »icht ttiiz » , « hmr«. die Abstimmvngikou m ffare ab-
zurus- n und das Er ebnis der Abstimmung nicht anzuer¬
kennen, fall, die Generalkommission an ihrem Standpunkt
festhalt en sollte.

WTB . B « »ihe», 14 . Dez . In der R .chtikommlfliou
wurde Einstimmigkeit darüber erzielt , daß die deutsch«
Gesetze z»» Schst 1» Kraft »leihe, sollen. Die polnische»
und die deutschen Mitglieder hielten getrennt interne Be¬
ratungen ad.

WTB . Maiuz , IS . Dez . Im Schlassaal des Männer-
heim » der Heiirarver wurden heute früh steh« » M2 »»«r
tot «ustzri »rde ». Sie waren durch LruchlgaS einer be¬
schädigten Ga » lampe vergiftet morden.

Für dir e ckrlstleitrmg verantwortlich: Ludwig Lauk.
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FritzBöhler jr.. Attevstcig

F»rst»«t Nf»l;grllfr««kUer.

MelstMmhvlr-
BnkMs

im wü - d ichr» A»fstreich.
Am Freitag den 33 . Dez.

19S1 , vorm. 10 Uhr in Pfalz-
gr»sr»w-tler im Sasthau » , .
Schwanen au» Staats-
w 2 ld : 1255 Fi . 598 Ta mit
Fstm . Lan Holz , 323 I . . 583
II , 625 IH., I4i IV,76V .,
25 Vl ; Abschnitte : 6 I ., »
II. . 3111 Kl. Losr « zeichniffe
von der Forstdtrektion G .f .H.
Stuttgart.

in nur gutenQnalitäte«
sind wieder eingetrrffen bei
«ltesfiei , C . FriL.

Mt «» st»iH.
Habe im Auftrag z« ver¬

kaufen:

I Ailtchi
»8it Sommer - und Winter-
feuerung, Tuß -Unterofen. fei«
vernickelter Mesfingbatteri,
für Kalt, Warm , Wanne ».
Brause.

Prei , « k. 87L -
Der Badeofen ist «och n cht
im Gebrauch gewesen, als»
ne«.

Iran » Müller.
Klaschneret u . Inst ..Geschäst

bei der Krone.
Sin Paar

HlWese!
bereit» »en , mittlere Größe,
hat z» verkaufen.

Wer ? sagt di« GxpEia«
d». « l.
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KeiowoIIene Oabarcüoe, lucbe , lübeviot, Law U8vv.

llrmeil 'Vs8i:dr — llerren -Vsteh« — Iricotsie»
Lor86tl6n , äcbürren , 81rumpkwar 6n , Oürlel , 1a8c:k6n,
^V68len , 8port-6ba1e8, 8porl8lutzen, WickelZamaZeben,

8ckirw6, Kiavatten, llo86n1räZ6r . ke^ eäecken

^ vrug8l0lsk d88t8 Ksr3lltt68toss8

^ uk kaldwoUene / lnLUßfstokkv ru Knaben - und 81rapa-
rier -^ nrügen , 8eki prei8wer1 . 86i b 680nder 8 kinA6 >vie86n .

"
MW

61eyle8 Lnaben -^ nrüge und 8weater8

wollene und baumwollene 8trickZaine , Webxarne.

Kklilliolü lls^kr, Mliblkig.

IIIIIIIIIlIIl»»»III«IIII»» II»»»II«tt» I»IIIII» II !MIIIIIIIIII»iIll !» ,„ll,ll,

3 « LMmil
haben Sie eine große und schöne Auswahl
zu billigst gestellten Preisen

bei

MlÄkr

Iioosek -ZM»
in allen Größen bei

Obigem.

III
„Sür feine laufend verkrüppelte Pfleg¬

linge ( Krüppelklnder, Sieche, Idioten) bit¬
tet herzlich vm Weihnachtgabea

l) . Vrann» Superintendent
Krüppelheim Angerburg Ostpreußen. "

Rklljllhkskllrteil
>W" auch für WiedrrverkSufer "W>
in groß« Au»wahl

W. SlirlittMt WWtz.. MOeig.

- tostet- .
Fri ' ch eingetroffene

Lsiilmn
empfiehlt

-u billige« Preise»

Aug. Brenner
Klaschnermftr.

« lteufieig.
Von einer Sendung

Elllaillllarm
empfehle ich preiswert:
Kodrtzafen
Schalrshafen
Nudelpfannen
Omleripfannrn
Stielkafferole
Kaffeekannen
Kaffeetassen
Laffeeröfler
Flrifchtöpse
Fleischbräter
Flrijchplatten
Fleischbrühflebe
Schöpflöffel
Schaumlöffel
Gemüseplatten
Gemüse schüffeln
Gemüseseiher
Salatseiher
Spgtzenbretter
Spatz enmaschinen
Wafferschöpfer
Wafferrimer
Melkeimer
Milchflaschen
Vackschüffeln
Brotkapseln
Kuchenbleche
Kuchenuntersetzer
Springformen
Kartoffelkörbchen
Kartoffelreiber
Vrttflaschen
Zeigerwagen

und viele sonstige Artikel.
Güafltge Gelegenheit sS«

WeIH»achtt .Ei»kLasek

Franz Müller
Flaschnermstr., bei brr Krone.

Altenpeig.

( g-lö)
IiiudsihilStt , Zprkvgkspsrl«

stad laufend zu Fabrik¬
preisen erhältlich bei

Lomr Lu jk . , LlL-

Ein älterer, fleißiger

Knecht
sucht auf Weihnachten

3oh * . « aidelich,
JgelSterg.

5 Rm.

Schindelholz
verkauft u. liefert aus Wunsch
vorS Haus.

Der Obige.

Pfalrgrasenrveiler.
Verkaufe eine schöne

LIMFLSHglllMM

Lr83lrüstt8rl88

? 8ll8rr8llgs
aller Systeme

sincl in reicber ^ u -uvskl!
preiswert erbSltliek der j

loreiir lur fr.
Lltsristeig , lelekon 46.

s

eryrree sieb für » Ile
besonders

«aucb für Ofen . Ls ^ ewsnnen,
Klosetts .Xlarmor. Steinboden.
Hersteller:Kendel L^^Düsseldorf

kreis das kalrst VHr. 1.SV.

ürrsm -lswiieii
VerlrsuksteUe bei

K»h st« KM.
Wilhelm Hoyer,

Steinbruchdesttzer.

2 wkll-

mLäedkll.
welche« nähen kann u. schon
in besserem Hause diente, zu
baldigste « Eintritt gesucht
von

Frau Fabrikant
Emil Schlefia -er,

Pj «,r - ^ j»t, LulflnstraßestS.

k/fllffan flrsolttioroi unö8 L UllLi liIUIll -I , instsllationsgvsodAK
^ Ileumlels , bei der Krone.

U»roerfal-?utterkalk
Irt immer noch äs- Sette für slle Nere, lchütrt vor llnochenweiche
uml llrummweräen u. erhält öle freÜIuil. Nicht; snckere; nehmen l

sterrtelier , rchwarrwslck -orogerie Ultenrteig, Lei.
Nieckerlsgeu > psalrgratenweiler Usulmsnn Surgdera

.. Lnrtal „ U'atver
lUallickort .. st, „er

» lllart „ Koller
.. Sompeircheuer « sturm lv«.
.. Lgeuksure » Vrsu lU»I, Ute.
» s,leider« „ reutet.

Lltensteig.

nur beste Ware, bei billigst gestellten Preis«,. S

Z Heinrich Müller Z
2L Flaschnerei und Jnstallationsgeschäft . Z

Verkaufe

Mrachais .MWkl
schw . f. Mädch. v. 7—» I.

schön,

Ressiag-Zaglame
elektr. m. Glasschirm.

Werst — sagt die G*
schäftsstelle d». « l.

Is MgSller
StavgevNse

empfiehlt

F. Wurster.
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